
I M M A N U E L  K L I N I K U M  B E R N A U
H E R Z Z E N T R U M  B R A N D E N B U R G

Donnerstag, 21. April 2016
14.30 bis 17.00 Uhr
Immanuel Klinikum Bernau  
Herzzentrum Brandenburg · Speisesaal

Veranstaltungsort 
Immanuel Klinikum Bernau
Herzzentrum Brandenburg
Ladeburger Str. 17 
16321 Bernau bei Berlin
Speisesaal

D E M  L E B E N  Z U L I E B E

Dürfen und Sollen im  
klinischen Alltag
Bekommt ein Patient was er braucht oder 
braucht ein Patient, was er bekommt?

10. Ethiktag der Immanuel Diakonie

Wegbeschreibung
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Kontakt 

Dipl.-KS Birgit Pilz

Pflegedienstleiterin

b.pilz@immanuel.de

Carmen Prusky

Qualitätsbeauftragte 

für Ausbildung 

Tel. (0 33 38) 6 94 - 901

c.prusky@immanuel.de

So finden Sie zu uns 

Fern- und Regionalverkehr

 Regionalexpress RE 3 Schwedt/Stralsund bzw.

 Ostdeutsche Eisenbahn OE 60 bis Bahnhof Bernau

 S-Bahnhof Bernau (S2), ab Busbahnhof Bernau mit Bus 869  

 bis Bushaltestelle „Bernau, Neues Krankenhaus“

Abfahrt Bernau Nord

Abfahrt Bernau Nord

Dreieck Barnim

Was beinhaltet die praktische  
Ausbildung?

 Theorie- und Praktikumsblöcke im Wechsel

 Anleitungen zum Nachweis von Handlungskompetenz

 Praktika in Funktionsbereichen und ambulanten 

 Einrichtungen

 Examensprüfung

 Mitgestaltung von Projekttagen und Öffentlichkeitsarbeit

Zusätzlich für die Ausbildung in der 

Gesundheits- und Krankenpflege:

 Einführungswoche

 Projektwochen zur Examensvorbereitung

 Einsatz in allen Fachdisziplinen

Mit welchem Abschluss endet  
die Ausbildung?

Nach einem erfolgreichen Abschluss der Ausbildung erhalten 

Sie eine staatliche Berufsanerkennung als Gesundheits- und 

Krankenpfleger/-in. Die Ausbildung in der Operationstech-

nischen Assistenz endet mit einem Abschlusszeugnis und der 

Berechtigung zum Führen der Berufsbezeichnung „Opera-

tionstechnische Assistentin (DKG)“ oder „Operationstech-

nischer Assistent (DKG)“. Bei einem erfolgreichen Abschluss 

der Ausbildung sprechen wir gern mit Ihnen über die beruf-

lichen Perspektiven in unserer Einrichtung.

Wie kann ich mich vorbereiten?

Eine Möglichkeit zur Vorbereitung auf die Ausbildung ist 

das sog. „Orientierungspraktikum”. Hier kann man testen, 

ob Wunsch und Wirklichkeit im Einklang stehen. Unsere 

Einrichtung bietet diese Vorbereitungsmöglichkeit vorrangig 

jungen, noch nicht volljährigen Bewerbern an. 

Was muss ich zum Orientierungs- 
praktikum wissen?

Um dieses Praktikum muss man sich bewerben. Die Bewer-

bungsunterlagen, Bewerbungsadresse und die persönlichen 

Voraussetzungen entsprechen denen der Berufsausbildung. 

Das Praktikum wird jeweils vom 1. Oktober bis zum 31. März 

jeden Jahres durchgeführt.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:

Immanuel Klinikum Bernau 

Herzzentrum Brandenburg

Pflegedienstleitung
Ladeburger Straße 17 · 16321 Bernau

Tel. (0 33 38) 6 94 - 900
Fax (0 33 38) 6 94 - 945
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I M M A N U E L  K L I N I K U M  B E R N A U
H E R Z Z E N T R U M  B R A N D E N B U R G

 Gesundheits- und Krankenpflege
 Operationstechnische Assistenz

Information zur
Berufsausbildung



Sehr geehrte Damen und Herren,

in diesem Jahr lädt das Klinische Ethikkomitee des  
Immanuel Klinikums Bernau Herzzentrum Brandenburg 
zum 10. Ethiktag der Immanuel Diakonie ein.

Im Zentrum ärztlicher Behandlung und der Pfl ege 
stehen Menschen, die erkrankt sind und sich um Ihre 
Gesundheit sorgen. Sie treffen im Krankenhausalltag 
auf ein hohes medizinisches Knowhow. Das schafft  
Erwartungen und eine entsprechende Anspruchshal-
tung. Dem gegenüber stehen ökonomische und soziale 
Rahmenbedingungen sowie die ethischen Soll- und 
Mussvorgaben, die das Wollen der Patienten und das 
Können der Mediziner zu regulieren versuchen.  

Mit diesem Spannungsfeld zwischen einem kritisch zu 
refl ektierenden Gesundheitsverständnis und den gesund-
heitspolitischen Vorgaben wollen wir uns auseinander-
setzen und freuen uns mit Ihnen und unseren Gästen auf 
eine spannende und informative Veranstaltung. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Bitte nutzen Sie zur Anmeldung das beigefügte Formular.

Mit freundlichen Grüßen
Pastor Ralf-Peter Greif
Vorsitzender des Ethikkomitees

Leitender Oberarzt Dr. med. Nader Samadi Ahadi
stellvertretender Vorsitzender des Ethikkomitees

Programm

14.30 Uhr   Begrüßung / Annäherung 
an das Thema 

14.35  Uhr   Beobachtungen und Erfahrungen
von Ärzten und Pfl egenden

15.15 Uhr   Vortrag: 
Medizin im Spannungsfeld von 
Gesundheitspolitik und 
Patientenwunsch

Rudolf Henke

16.00 Uhr   Plenumsdiskussion

16.30 Uhr   Fazit und Abschluss

Getränke und Imbiss werden während der 
Veranstaltung gereicht.
Für die Veranstaltung sind Fortbildungspunkte 
bei der Landesärztekammer beantragt.

Referent

Rudolf Henke, MdB
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ausschusses für Gesundheit im 
Deutschen Bundestag, 
1. Vorsitzender des Marburger Bundes – 
Bundesverband, seit 1988 Oberarzt der 
Klinik für Hämatologie/Onkologie am 
St.-Antonius-Hospital Eschweiler


